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Verfassungsviertelstunde: Bayerische Feste - Bingo 
 

Schulart(en) Grundschule; Sekundarstufe 

Jahrgangs-

stufe(n) 

ab Jgst. 3 

Fach/Fächer/ 

fachübergr. 

Verfassungsviertelstunde 

Thema Auseinandersetzung mit den bayerischen Festen als Ausdruck kultureller 

Überlieferung, Gemeinschaft und Zusammenhalt durch das Spiel Bingo 

Zeitrahmen 15 Minuten 

Benötigtes Ma-

terial 

Fotografien von bayerischen Festen 

Liste von Bräuchen/ Festen  

Bingo-Karten 

Beschreibung von Bräuchen/ Festen 

Quellen  

 

Kompetenzerwartungen 

 Die Schülerinnen und Schüler …  

• erkennen, dass bayerische Feste kulturelle Werte wie Gemeinschaft, Zusammenhalt, 

Dankbarkeit und Identität vermitteln. 

• reflektieren eigene Erfahrungen mit Festen und setzen diese in Bezug zu gesellschaftli-

chen Werten. 

• stellen einen Zusammenhang zwischen kulturellen Traditionen und dem Schutz durch 

die Bayerische Verfassung her. 
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Vorbemerkung 

Feste und Bräuche spielen in Bayern eine wichtige Rolle für das gesellschaftliche Miteinander. Sie 

stiften Identität, fördern den generationsübergreifenden Zusammenhalt und machen kulturelle 

Werte erlebbar. Gerade für junge Menschen ist das gemeinsame Feiern von Traditionen oft der 

erste bewusste Zugang zu regionaler Kultur und Gemeinschaft. Im Rahmen der Verfassungsvier-

telstunde nähern sich die Schülerinnen und Schüler dem Thema mit Hilfe eines altersgerechten 

Bingo-Spiels, das bekannte bayerische Feste aufgreift. Im Anschluss reflektieren sie, welche 

Werte in diesen Bräuchen sichtbar werden, und erkennen, dass diese gelebte Kultur auch verfas-

sungsrechtlich geschützt ist. 
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Aufgabe/ Materialien 

1. Einstieg: Bilder bayerischer Feste 
 
Die Lehrkraft zeigt Bilder verschiedener bayerischer Feste (Tölzer Leonhardifahrt, Fürther Micha-
eliskirchweih („Kärwa“) und Allgäuer Almabtrieb), die die Schülerinnen und Schüler anschließend 
beschreiben und benennen. Um die Schülerinnen und Schüler zusätzlich anzuregen, können ggf. 
Impulsfragen gestellt werden (z.B. „Hast du ein Fest in dieser Art schon einmal besucht?“, „Wie 
unterscheiden sich diese Feste von anderen?“, „Kennst du noch andere Feste/Bräuche?“).  
Die genannten Feste/Bräuche (z. B. Maibaum, Volksfeste wie Dorffeste, Oktoberfest, Kirchweih, 
Almabtrieb, Trachtenumzug) werden von der Lehrkraft an der Tafel gesammelt. Werden zu we-
nige Feste genannt, so kann die Lehrkraft auf den Beschreibungen im Anhang aufbauend Hin-
weise geben. 
 
2. Durchführung des Bingos 
 
a.) Bingo-Karten ausfüllen  
Nun schreiben die Kinder auf leere Bingo-Karten mit 3×3 Feldern in jedes Feld ein bayerisches 
Fest oder einen Brauch. Dabei greifen sie auf die zuvor erstellte Sammlung an der Tafel zurück.  
 
b.) Feste erraten  
Im Anschluss liest die Lehrkraft nacheinander kurze Beschreibungen von neun Festen vor, ohne 
deren Namen zu nennen. Die Schülerinnen und Schüler überlegen jeweils, ob sie dieses Fest auf 
ihrer Bingo-Karte stehen haben, und markieren es, wenn ja. Wer zuerst eine komplette waag-
rechte, senkrechte oder diagonale Reihe hat, ruft Zamfeiert! (oder einen anderen von der Lehr-
kraft ausgewählten, ggf. dialektalen Begriff) und hat gewonnen. 
  
3. Abschluss: Reflexion und Verfassungsbezug  
Abschließend sitzt die Klasse im Plenum und die Lehrkraft leitet die Reflexion moderierend an, 
indem sie offene Fragen stellt (z. B. „Was ist euch beim Bingo oder den Beschreibungen aufge-
fallen?“, „Was glaubt ihr: Warum sind solche Feste für Dörfer oder Städte wichtig?“, „Gab es 
ein Fest, bei dem ihr gedacht habt: Das kenne ich gut oder das feiere ich auch gerne?“). Zum 
Abschluss geht die Lehrkraft darauf ein, dass das Feiern gemeinsamer Feste so wichtig ist, dass 
dies sogar in der Bayerischen Verfassung festgeschrieben ist.  
Mögliche Impulsfragen: 

• In der Bayerischen Verfassung gibt es einen Artikel, der das Feiern dieser und anderer 
Feste ausdrücklich schützt. Findest du das auch wichtig? Begründe deine Meinung. 
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• In stärkeren Lerngruppen kann ggf. zusätzlich die Bayerische Verfassung als vertiefendes 
Impulszitat visualisiert und besprochen werden:  

Verfassung des Freistaates Bayern 
Erster Hauptteil Aufbau und Aufgaben des Staates 

1. Abschnitt Die Grundlagen des Bayerischen Staates 
Art. 3 

(2) 1Der Staat schützt […] die kulturelle Überlieferung. 
https://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayVerf/true 

 

• Was passiert mit Festen und Bräuchen, die nicht geschützt werden und dadurch viel-
leicht nicht mehr gefeiert oder zum Leben erweckt werden? 

• Hast du eines dieser Feste schon einmal besucht? Beschreibe deine Gefühle und Eindrü-
cke davon. Würdest du gerne wieder teilnehmen? 

• Kennst du auch Feste oder Bräuche aus anderen Regionen oder Ländern? Wenn ja, wel-
che? Was weißt du darüber? 

[Je nach Antworten der Schülerinnen und Schüler kann ggf. auch thematisiert werden, wie sich 
Feste und Bräuche ggf. weiterentwickeln.] 
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Materialien 
 
1. Bilder verschiedener bayerischer Feste  
 
Tölzer Leonhardifahrt: https://www.unesco.de/staette/toelzer-leonhardifahrt/ 
 
Fürther Michaeliskirchweih („Kärwa“): https://www.unesco.de/staette/fuerther-michaeliskir-
chweih-kaerwa/ 
 
Allgäuer Almabtrieb: https://www.unesco.de/staette/hochalpine-allgaeuer-alpwirtschaftskul-
tur-in-bad-hindelang/ 
 
(vgl. Information zu IKE unten) 
 
 

2. Liste von Bräuchen/Festen 

• Maibaumaufstellen  

• Erntedankfest  

• Volksfest/Dult /Oktoberfest 

• Leonhardifahrt 

• Almabtrieb/Viehscheid  

• Trachtenumzug  

• Faschingsumzug 

• Kirchweih/Kirwa/Kärwa 

• St. Martinsumzug/Laternenfest 

• Nikolausbesuch  

• Sternsingen 

• Christkindlmarkt 
 
 
3. Bingokarten 
 

 
 
______________________ 
 

 
 
______________________ 

 
 
______________________ 

 
______________________ 
 

 
______________________ 

 
______________________ 

 
______________________ 
 

 
______________________ 

 
______________________ 

 

 
 In der Liste finden sich verschiedene christlich geprägte Feste. Ein Vergleich zu ähnlichen Festen in anderen Religi-
onen/Kulturen bietet sich an.  
 

https://www.unesco.de/staette/toelzer-leonhardifahrt/
https://www.unesco.de/staette/fuerther-michaeliskirchweih-kaerwa/
https://www.unesco.de/staette/fuerther-michaeliskirchweih-kaerwa/
https://www.unesco.de/staette/hochalpine-allgaeuer-alpwirtschaftskultur-in-bad-hindelang/
https://www.unesco.de/staette/hochalpine-allgaeuer-alpwirtschaftskultur-in-bad-hindelang/
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4. Beschreibung von Bräuchen/ Festen 

• Maibaumaufstellen: Ein hoher Baum wird bunt geschmückt und von vielen Menschen 
gemeinsam aufgestellt. Oft gibt es Musik, Essen und ein großes Fest auf dem Dorfplatz. 

• Erntedankfest: Bei diesem Fest danken Menschen für die Lebensmittel, die sie während 
des Jahres geerntet haben. Man sieht oft Körbe mit Obst und Gemüse in der Kirche. 

• Volksfest/Dult: In dieser Zeit errichten viele Städte auf großen Plätzen Buden und Karus-
sells. Man trägt zu dieser Gelegenheit oft Tracht. 

• Leonhardifahrt: Viele geschmückte Pferde ziehen Wagen zur Kirche. Die Tiere und Men-
schen werden gesegnet. 

• Almabtrieb/Viehscheid: Im Herbst kommen bunt geschmückte Kühe von der Alm zurück 
ins Tal. Die Bauern feiern das mit Musik, Essen und vielen Zuschauern. 

• Trachtenumzug: Menschen ziehen in traditionellen Kleidern durch die Straßen. Sie tragen 
Fahnen, Musikinstrumente oder zeigen alte Handwerksberufe. 

• Faschingsumzug: Viele Menschen verkleiden sich lustig oder bunt. Es gibt Musik, Umzüge 
mit Wagen und jede Menge Spaß. 

• Kirchweih/Kirwa/Kärwa: Bei diesem Fest feiert man, dass eine Kirche gebaut wurde. Es 
gibt einen Gottesdienst, Tanz und oft ein Zelt mit Essen und Spielen. 

• St. Martinsumzug Laternenfest: Kinder laufen mit selbstgebastelten Laternen durch die 
Straßen. Sie singen Lieder und erinnern an den heiligen St. Martin, der seinen Mantel 
geteilt hat. 

• Nikolausbesuch: Ein Mann mit rotem Mantel und weißem Bart besucht die Kinder. Er 
bringt kleine Geschenke, oft Nüsse und Mandarinen. 

• Sternsingen: Kinder ziehen verkleidet als Könige von Haus zu Haus. Sie singen Lieder und 
sammeln Geld für Menschen, denen es nicht gut geht. 

• Christkindlmarkt: In der Adventszeit gibt es einen Markt mit Lichtern, Musik und Ständen 
mit Essen, Getränken und Weihnachtsdekoration.  
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5. Hintergrundinformationen zum immateriellen Kulturerbe (IKE) 
 
Das immaterielle Kulturerbe in Bayern umfasst lebendige und vielfältige Traditionen, Wissens-
formen und kulturelle Ausdrucksweisen, die über Generationen weitergegeben werden und sich 
fortwährend weiterentwickeln. Dazu gehören Bräuche, Feste, Handwerkstechniken, Musik, Tanz, 
Theater, überliefertes Wissen und regionale Dialekte, die gemeinsam ein vielfältiges kulturelles 
Erbe bilden. Leonhardifahrt in Bad Tölz, Oberammergauer Passionsspiele, Allgäuer Almabtrieb 
und Fürther Michaeliskirchweih sind nur wenige Beispiele für das immateriellen Kulturerbe, das 
im Gegensatz zum materiellen Kulturerbe (Baudenkmäler, Kunstwerke, Kulturlandschaften …) 
meist nur im Augenblick des Handelns sichtbar ist. 
Seit 2003 wurden mit dem UNESCO „Übereinkommen des immateriellen Kulturerbes“ Verzeich-
nisse geschaffen, die sowohl auf Landesebene als auch bundesweit einen Überblick über die ver-
schiedenen Traditionen geben und diese somit sichtbar machen.  
So zeigt das immaterielle Kulturerbe in Bayern, wie lebendig Traditionen sein können: Es verbin-
det Vergangenheit und Gegenwart, stärkt das Gemeinschaftsgefühl, stiftet Identität und berei-
chert das kulturelle Miteinander des Freistaats auf vielfältige Weise. 
 
Weiterführende Informationen finden sich z. B. im Portal: 
https://www.dialekte.schule.bayern.de/theorie/entwicklung-der-braeuche-in-bayern/  
https://www.dialekte.schule.bayern.de/regionalekultur/ 
https://www.dialekte.schule.bayern.de/ike/ 
 
Eine Übersicht über Immaterielles Kulturerbe in Bayern finden Sie hier:   
https://www.bavarikon.de/kulturerben  

https://www.dialekte.schule.bayern.de/theorie/entwicklung-der-braeuche-in-bayern/
https://www.dialekte.schule.bayern.de/regionalekultur/
https://www.dialekte.schule.bayern.de/ike/
https://www.bavarikon.de/kulturerben

